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VaillacherMZeitMli.
" M r h n"?"sprel»: M i t P o s t V e r s e n d u n g : «aiizjährig fl. 15, halbjährig st, 7'50. I m C o m p t o i r :

" t i ü l ^ ' / l . l,lllbjül,iig fl. büu, ssiir die Znstrllmiss in« Hans gaüzjahrig st, 1. — Inser t ionsgebür : Für
bis z» 4 Zeilen 25 l r . , größere per Zeile 6 l r , ; bei öfteren Wiederholungen per Zeile 3 tr.

Die «Laib. Zelt.» erscheint täglich, mit Nulnahme der Vonn< und Feiertage, Die Udminlttr»ti<m bestübet stch
Tongrel«plllh 3ir. L, die Medaetion Valinlinfgasse « r . 15. Sprechstunden der Redaction von » bi« 11 Uhr vormittag«.

Unfraullertc Vriese werben nicht angenommen, Manuscrivte nicht zurückgestellt.

Umtlicher Hheil.
tzer^/ und k. Apostolische Majestät haben mit
° " k ? " Entschließung vom 29. October d. I . den
^ten pichen Professor der Botanik, technischen
^le » w ""^ Mikroskopie an der technischen Hoch-
^ s " ^rünn Dr. Karl M i k o s c h zum ordentlichen
^tl ln^. ?'eser Fächer an der genannten Hochschule

^ ' g s t zu ernennen geruht.
Gau tsch m. p.

^ I ^ Ministerpräsident als Leit.r des Ministeriums
! ^iirn?" ^^. ^ n Ingenieur des Staatsbaudienstes
M ^ e n Friedrich U m f a h r e r , dann den Bau-
'clc, " deöselben Staatsbaudienstes Anton R y -

M ^..l^ner die Vau-Adjuncten des oberösterreichi-
^ t t l n ^ " u d i e n s t e s Gustav S e e l i g e r , Franz
« t e ^ d o r f e r , Karl Watzka und Salomon
^i-l>°s/" Ingenieuren für den Staatsbaudienst i n !

^fteneich ernannt.

^ In? Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
i">» ^ n hat den Bau-Adjuncten Anton B i s c h o f
X ^ ^ ' ^ u r für den Staatsbaudienst in Kärnten

Nichtamtlicher M i l .
lderbs- und Wirtschasts-Genoffenlchasten.

^ ^ Erwerbs- und Wirtschafts - Genossenschaften
Me Haarwechseln mit den auf Grund der Gewerbe-!
M ^ Nahenden gewerblichen Zwangsgenossenschaften)
^ d e ' ^ u g k n wirtschaftlich schwacher Personen,!
k ^ t , . gemeinsame Thätigkeit dem einzelnen Hilfe
Me h""° die Erhaltung und Kräftigung der Mittel«
^ ig ^ l rk t werden soll. Diesem Zwecke dienen gleich-!
^ l i e ^ lede in ihrer Weise — die verschiedenen
e^veiei Genossenschaften: die Vorschuss- oder
, A ^ .,^e, welche Darlehen gewähren, damit der
^ ; ki ^ " ^ seiner wirtschaftlichen Existenz er-
d ^ b e i ^oductiv.Genossenschasten, mittelst deren,
s^llbe l . seine Arbeit besser verwertet und nach'
^ E o ^ ^ n e r Thätigkeit am Gewinne theilnimmt;
^ ^ e i e i n e , indem sie ihren Mitgliedern gute

Lebensmittel zu billigen Preisen verschaffen und hiedurch
die Erzielung von Ersparnissen ermöglichen; endlich die
Rohstoff« und Magazinsvereine, welche durch die
Association den Ankauf der Materialien zu verbilligen,
beziehungsweise eine bessere Verwertung der Producte
zu erzielen und auf diesem Wege die Concurrenz des
Kleingewerbes mit der Großindustrie zu erleichtern be-
stimmt sind.

Die Erkenntnis von der Wichtigkeit dieser I n -
stitution ist allerorten in Zunahme; auch bei uns geht
diese Entwicklung — wiewohl langsamer als in anderen
Industrieländern und keineswegs widerspruchslos —
vor sich.

Nach den Mittheilungen des Anwaltes der deut-
schen Erwerbs- und Wirtschafts - Geuossenschaften Karl
Wrabetz auf dem allgemeinen Verbandtage des laufen-
den Jahres in Gablonz bestanden in Oesterreich Ende
1894 im ganzen 3269 Genossenschaften. Davon waren

! 3124 registriert, d. h. in Gemüßheit des Gesetzes über
Erwerbs- und Wirtschaft«-Genossenschaften vom 9ten
Apr i l 1873 eingerichtet, und 145 nicht registriert, das
heißt noch auf dem Vereinsgcsetze vom Jahre 1852,
beziehungsweise 1867 beruhend; im ganzen um 444
mehr als im Vorjahre.

Von der erwähnten Gesammtzahl gehören 2428
zu den Vorschussvereinen, und zwar 2342 registrierte
(986 mit beschränkter, 1356 mit unbeschränkter Haftung)
und 86 nicht registrierte; eine Vermehrung um 313
gegenüber dem Vorjahre.

Die Zahl der Consumvereine betrug 398, und
zwar 353 registrierte (275 mit beschränkter, 78 mit
unbeschränkter Haftung) und 45 nicht registrierte. Die
Erhöhung gegenüber 1893 beträgt 44 Genossenschaften

!und entfällt zum größten Theile auf Böhmen und
Mähren.

i Die Ziffer der sonstigen Genossenschaften (Roh-
stoff-, Magazins-, Proouctiv-, Molkerei« und andere
Genossenschaften) stellte sich Ende 1894 auf 443, und

!zwar 429 registrierte (350 mit beschränkter Haftung,
79 mit unbeschränkter Haftung) und 14 nicht regi-
strierte ; das Plus der Ziffer gegenüber dem Vorjahre
erreicht hier 54.

Der Nationalität ihrer Mitglieder nach gibt es in
Oesterreich deutsche, czechische, polnische, slovenische und
italienische Genossenschaften.

Die Zahl der deutschen Erwerbs« und Wirtschasls-
Genossenschaften wird auf 1800 bis 1900 veranschlagt.

Genau weiß selbst der Anwalt des «Allgemeinen Ver-
bandes» die Zahl der deutschen Genossenschaften nicht
anzugeben, da zur Zeit des Berichtsabschlusses (Ende
August 1895) nur 270, nach den neuesten Nachrichten
275 Genossenschaften dem allgemeinen Verbände an-
gehören, und zwar 118 Vorschussvereine, 127 Consum-
vereine, 1? gewerbliche Productiv - Genossenschaften,
4 gewerbliche Rohstoff-Genossenschaften, 2 gewerbliche
Magazins-Genossenschaften und 2 Molkerei-Genossen-
schaften.

Ein Theil diefer Genossenschaften hat sich zu
Unterverbänden vereinigt, deren Aufgabe in der Wahr«
nehmung der localen Interessen der Verbands-Genossen-
schaften, in der Anknüpfung gegenseitiger Geschäfts-
verbindungen, im Austausche ihrer Erfahrungen und
namentlich auch in der Vornahme der Revision in den
einzelnen Verbands-Genossenschaften besteht.

Solcher Nnterverbäude zählt man unter den
deutschen Erwerbs^ und Wirtschafts-Genossenschaften
bisher erst 8 * ; nämlich der Verband der Vorschuss-
cassen von Wien (14 Genossenschaften), den Verband
der niederösterreichischen Consumvereine (31 G.), den
Verband der niederösterreichischen Vorschussvereine (14 G.),
den Verband der deutschen Vorschussvereine in Böhmen
(16 G.), den Verband der Consumvereine von Mähren
und Schlesien (12 G.), den Verband der deutschen
Vorschuss« und Consumvereine von Steiermark (24 G.),
den Verband der Consumvereine des oberösterreichisch-
steirischen Salzkammergutes (8 G.) und den Verband
der deutschen Consumvereine von Böhmen (20 Ge-
nossenschaften).

Die Zahl der czechischen Erwerbs« und Wirt«
schafts-Genossenschaften dürfte beiläufig 800 betragen.
Ein allgemeiner Verband ist unter denselben bisher
nicht geschaffen worden; wohl aber besteht ein Ver-
band der czechischen Vorschusscafsen von Böhmen,
Mähren und Schlesien, dem Ende 1893 698 Vor«
schusscassen, und zwar 560 registrierte, (369 mit be-
schränkter, 191 mit unbeschränkter Haftung), 16 nicht
registrierte Vorschusscassen und 122 landwirtschaftliche
Bezirks-Vorschusscassen angehörten. Von diesen 560
Vorschusscassen entfallen 290 registrierte, 10 nicht re-
gistrierte und 122 landwirtschaftliche Vezirks-Vor-

* Auch in Deutschland bestehen, wie cmlässlich der Ver«
Handlungen über die preußische Central-Genossenschaftscasse zu«
tage getreten ist, nur eilf Verbände, von denen aber allerdings
einzelne sich über das ganze Reich erstrecken.

Iiemlleton.
^ r und wider den Kindergarten.

s>i ^er k ^ ° " k m ^ Anhängerin desselben.
I^tl W.Ahe Wert der Kindergärten und die gün-
^ 5iel>/ ' selche durch jene Vorstufe zum eigent-
l i c h ^ seit Fröbel erzielt worden sind, ist
^ t ^ bangst Gegenstand allseitiger Anerkennung
M yit ^ " bat sich gerade in der letzten Zeit sehr
^e ^ En<> ^ ^ ^ beschäftigt, ob es nicht rathsam
^ ' V ! . ' kMk mehr allgemeine Ausdehnung zu

^ l l l ^ "e Berufensten haben sich zugunsten dieses
^ besprochen.
» ^ v o r r a g e n d e r Pädagog meint, dass eine

! ^ V " " 3 . d e s Familienlebens der unteren Volks-
I ^ Ws ^ heranwachsende Generation angebahnt
! ^ ^en ' ba es eine erwiesene Thatsache sei und

entspreche, dass Reform-
a t n ^ n Erwachsenen dieser Bevöllerungsclasse
^tl!! gefan,? ??" jeher auf verhältnismäßig felsigen
^ sich n ^ M " ' während der Einfluss der Kinder-
^ „Ü i i i c kn^ " " r an den Kleinen, sondern auch in

"'»en ^ U " M g auf die «Großen» der betreffenden
^ H e l g t habe.
^ ! ^tNb?. ^ nitera par»? Man hört von Seiten,
! ^ Üän»V in der Angelegenheit man nicht ge-
V ' d H 2 . bestreiten möchte, die Ansicht aus-
^ .̂ Rch.. "Uldergärten unstreitig ihre guten Seiten
! V fern. b"ls sie aber anderseits ungünstig
V " w i Listige Entwickelung der Kinder ein-

^Ulen "scheinen. Eine Lehrerin der öffent«
'"» welche Erfahrung zu haben behauptet,

ist es, die ihrer Meinung ungefähr in folgender Weise
Ausdruck verleiht: Sie behauptet, das Kindergarten-
System erzeuge geistige Hilflosigkeit und Unselbständig-
keit, oftmals bis zu einem Grade, der sie längst den
Eintritt eines Kindergartenschülers in die Lehrclassen
fürchten gelernt habe. Ein bisher sich selbst über-
lassenes, ja sogar ein gänzlich vernachlässigtes Kind
ziehe sie als Schüler den Graduierten des Kinder-
gartens vor. Jenes Kind sehe sich Plötzlich der Noth-
wendigkeit gegenüber, sich durch die an es gestellten
Anforderungen hindurch zu arbeiten, und da man ihm
nicht gelehrt habe, sich Halt suchend an jemanden an-
zulehnen oder sich schieben zu lassen, so stelle dasselbe sich
nolens volens auf seine eigenen Füße und erreiche denn
auch sein Ziel, nach tapferem Ringen mit den sich ihm
gegenüberstellenden Schwierigleiten. Sie bezeichnet die
Differenz zwischen den beiden hier in Frage kommenden
Species von Kindern etwas drastisch durch den Ver»
gleich: der soeben geschilderte Schüler bringe seine
geistigen Zähne mit, scharf, wie die Natur sie für ihn
bestimmt habe. Er habe sie sich vorbereitet für den
erfolgreichen Gebrauch — das aus dem Kindergarten
kommende Kind aber sei gewohnt an verzuckerte Pillen
und an «halbstündiges Füttern von süßem Brei
mittels des Löffels». Es sei unfähig, seinen Geist selbst
anzustrengen und die Nüsse zu knacken, mit denen
das Erstere sehr bald und mit Leichtigkeit fertig werde.

Die hier vertretene Ansicht vom Standpunkt per-
sönlicher Freiheit in Ehren, steht derselben aber wieder
das Urtheil entgegen, dass die Schüler des Kinder-
gartens einen scharf wahrnehmbaren günstigen Gegen»
satz bildeten zu denjenigen, welche jene Vorbildung
nicht genossen hatten, denn abgesehen von Dingen, wie

z. V. der Anschauungsunterricht, in den sie ja im
Kindergarten, wie immer spielend, eingeführt werden,
sei es namentlich die schon erworbene Disciplin, die
Kenntnis der Grundelementc der Schülcrpflichten, durch
die es ermöglicht werde, von wochenlangen, einleitenden
Bemühungen nach dieser Richtung hin abzusehen und
unverzüglich die ganze Kraft des Lehrers wie des
Schülers auf das Vorwärtsschreiten in den ernsteren
Lehrfächern zu richten, wodurch eine wertvolle Zeit-
ersparnis erzielt werde.

Und gerade in diesem letzteren Punkte sind
wiederum die beiden hier gegebenen Urtheile diametral
entgegengesetzt, da in dem ersterwähnten die Kinder-
gartenschulzeit geradezu als ein völliger Zeitverlust hin-
gestellt wird.

Ich möchte mir nicht anmaßen, meine persönlichen
Erfahrungen als maßgebend in die Wagschale zu
werfen, trotzdem ich alle meine Kinder den Kinder-
garten absolvieren ließ und keineswegs nachher über
mangelnden Dmk- und Lernbetrieb zu klagen hatte.
Ich möchte vielmehr nur die Aufmerksamkeit auf das
letztcitierte Hauptargument hinlenken. Wer erwägt, wie
mangelhaft die häusliche Disciplin in vielen Familien
gehandhabt wird — wie fetten den Kleinen Pflicht-
gefühl und Selbstbeherrschung im Hause eingeprägt
wird, wer wie ich so viele Zuschriften von Müttern
erhält, die Klage führen über den verderblichen Ein-
fluss, den die Straße u„d das Beispiel der Nachbars-
kinder auf ihre Vier- bis Sechsjährigen ausüben,
der mufs das ersterwähnte Urtheil als zutreffend an-
nehmen.



LaibaHer Neituna Nr. 261. 2 2 6 4 13. November 1 ^

schusscassen auf Böhmen * ; 262 registrierte, 4 nicht
registrierte auf Mähren; 7 registrierte und 2 nicht
registrierte auf Schlesien; einige registrierte auf Nieder-
österreich (Wien). Eine — keineswegs nachahmens-
werte — Specialität der czechifchen Vorfchufscasfen
bildet das ungünstige Verhältnis des eigenen Capitals zum
fremden, welches sich beiläufig wie 1 : 10 gestaltet,
während sich dasselbe bei den deutschen Vorschusscassen
in Böhmen, welche dem allgemeinen Verbände an-
gehören, soweit sie beschränkte Haftung haben, wie 1:3,
beziehungsweise bei jenen mit unbeschränkter Haftung
wie 1:7 darstellt.

Politische Ueberficht.
« a i b » ch, 12. November.

I n der gestrigen Sitzung des A b g e o r d n e t e n -
hauses beantwortete Ackerbauminister Graf Ledebur
die Interpellation der Abgeordneten Dr. Bauer, Taufche
und Genossen in Angelegenheit der Mäusecalamität
in Böhmen. Der Herr Minister führt die in dieser
Richtuug getroffenen Maßregeln an und erklärt zum
Schlüsse, er halte es für seine Pflicht, für alle Even-
tualitäten entsprechend gerüstet zu sein, um, soweit es
in den Kräften des Ackerbauministeriums gelegen ist, den
Landwirten nicht bloß in Böhmen, sondern auch in an-
deren von Feldmäusen heimgesuchten Ländern in der
wirksamsten Weise thunlichste Unterstützung angedeihen
zu lassen. Die Debatte über die landwirtschaftliche
Enquete wurde fortgesetzt, die Anträge des Ausschusses
angenommen und sodann die Verhandlung abgebrochen.
Die Presse bezeichnet die von einem Wiener Blatte ge-
brachte Meldung, wonach Statthalter Graf K i e l -
m a n s e g g gestern von Sr . Majestät dem Kaiser
in Audienz empfangen worden war, nach aus verläss-
licher Quelle geschöpften Informationen für unrichtig.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e be-
antwortete — wie bereits telegraphisch gemeldet wurde
— der Ministerpräsident Baron V a n f f y die Inter«
pellation des Abg. Pazmandy wegen Nichtbestätigung
der Wahl Dr. Luegers zum Bürgermeister von Wien.
Die Frage, ob Dr. Lueger bestätigt werde oder nicht,
interessiere die ungarische Regierung überhaupt nicht.
Sie sei eine innere Angelegenheit Oesterreichs, womit
die ungarische Regierung sich zu befassen nicht für noth-
wendig erachte fowie die ungarische Regierung der An-
sicht sei, dass die österreichische Regierung lein Recht
der Einmischung in die inneren Angelegenheiten Un-
garns habe. Banffy erklärte, während seiner zehn-
monatliche« Regierung sei ein diesbezügliches Bestreben
nicht wahrzunehmen gewesen und während seiner letzten
Anwesenheit in Wien sei er mit Vadeni nicht zusam-
mengetroffen, somit eine Beeinflussung oder Einmischung
oder Pression gänzlich ausgeschlossen. Die Antwort wird
zur Kenntnis genommen. Ebenso wurde die in der
letzten Sitzung ertheilte Antwort des Ministerpräsiden-
ten auf die Interpellation des Abgeordneten Polonyi
zur Kenntnis genommen. Iustizminister Erdelyi erklärte,
er werde die in der Interpellation Polonyi an ihn
gerichteten Fragen demnächst beantworten. Der M i -
nister weist die Interpretation als irrig zurück, als
ob bezüglich der fraglichen Verordnung drs Kriegs-
ministers zwifchen ihm und dem Ministerpräsidenten

* Die Zahl der deutschen Vorschussvereins in Böhmen be»
lauft sich auf etwa 180.

Meinungsverschiedenheiten bestehen. Es bestehe im Gegen-
theile diesfalls volle Solidarität im Cabinet. Das
Haus wählte den Abg. Stefan Teleszky zum Viceprä-
sidenten.

Die Eröffnung des p r e u ß i s c h e n Landtages ist
für Mitte Jänner in Aussicht genommen. Neben dem
Etat wird dem Landtage zunächst ein Gesetz betreffend
die Einführung des Anerbenrechtes von Rentengütern
sowie ein Sparcassengesetz zugehen. Auch eine Credit-
vorlage für Eisenbahnzwecke soll zu erwarten sein.
Ebenso trifft die Meldung zu, dass dem Landtage ein
Lehrerbesoldungs-Gesetz zugehen werde. Der Grundgehalt
soll auf etwa 800 Mark fixiert und die Alterszulage
verbessert werden.

Aus R o m wird der «P. C.» geschrieben: Für
die bevorstehende Session der Kammer, deren Wieder-
eröffnung bekanntlich am 21. d. erfolgen soll, ist seitens
der Negierung ansehnliches Arbeitsmaterial vorbereitet
worden. Während der parlamentarischen Ferien wurden
mehrere wichtige Gesetze vorbereitet, welche die Auf-
merksamkeit der Kammer gewiss fesseln und die ernste
Betheiligung der Deputierten an den zu erledigenden
Aufgaben der Legislative zur Wirkung haben werden.
Die Eventualität, dafs die Kammer bald nach ihrer
Einberufung aus Mangel an Arbeitsmateriale ihre
Sitzungen für einige Zeit unterbrechen müsse — ein
Fall, der früher nicht selten vorgekommen — ist dies-
mal nicht zu befürchten.

Der «Agenzia Stefani» zufolge werden P a »
g l i a n i und M i r a g l i a die italienischen Ministerien
des Innern und des Handels bei den Conferenzen ver-
treten, welche bezüglich des Grenzvertehres in W i e n
stattfinden follen.

Die f r a n z ö s i s c h e Kammer nahm gestern die
i Wahl eines Vizepräsidenten und eines Secretärs trotz
der lebhaften Oftposition der Radicalen, welche die
Vertagung der Wahl verlangten, vor. Da sich in den
ersten Mahlgängen die Beschlussunfähigkeit der Kammer
herausstellte, wurde die Sitzuug auf kurze Zeit unter«
brochen. Nach Wiederaufnahme der Sitzung wurde ein
neuer Wahlgang eingeleitet, welcher jedoch gleichfalls
resultatlos verlief. Hierauf wurde die Sitzung auf heute
vertagt.

Aus M a d r i d wird gemeldet, dafs der Finanz-
minister die Frage einer Reform der Steuern zum
Zwecke der Vermehrung der Einnahmen studiert. Die
Reform dürfte sich auf die indirecteu Steuern beziehen.
— Nach einer Depesche aus Havanna werde MarschaU
Martinez - Campos die Operationen in der Provinz
Santa Clara, in welche es dem Hauptführer der I n -
furgenten Maximo Gomez einzudringen gelang, Person«
lich leiten. Spanische Truppen gehen zur Verstärkung
der in der genannten Provinz operierenden Colonnen
ab. Marschall Martinez-Campos soll einen combinierten
Angriff auf das Thal von Siguanca, wo sich der
Feind concentriert, vorbereiten.

Nach Meldungen aus C o n s t a n t i n o p e l sind
im Hauran die Drusen im Aufstande. Wie verlautet,
ziehen 12.000 berittene Drusen gegen die Muhamedaner,
wobei bisher zwei Dürfer niedergebrannt worden feien.
Zur Bewältigung des Ausstandes wurden in aller Eile
Nizam-Truvpen an den Schauplatz beordert und gleich-
zeitig die Einberufung der Redifs verfügt. — I n der
Beurtheilung der dortigen Lage treten zweierlei Auf«
fafsungen zutage: die eine erachtet die Situation für

ziemlich ernst, die andere führt die eingelaufene ^ ^
düngen auf die landesüblichen localen NewuM „
der Weideplätze zurück, welche diesmal emen »
Umfang angenommen haben könnten.

TagesneuigleittN. >
- ( M a r t i n i g ä n s e i n der b ° H ^

Einem alten Brauche gemäß wurden am ^ " >̂ e i»
von einer Deputation der israelitischen Eultusg^ ^
Pressburg die Martinigänse in der H ° s b u ^ , ^ des
Die Deputation wurde später von Sr. MaM
Kaiser empfangen. m l a d i n l ' ^

- (Re i se des G r o ß f ü r s t e n W l ° ° ^
Großfürst Wladimir trifft Donnerstag vow"»« ^
Neuen Palais in Berlin ein, um sich mit " " ^ge"
Wilhelm nachmittags zu den Hofjagden nach ^»
zu begeben. ^ M l

- ( G r a f Taa f f e . ) Der Zustand »r. ^
des Herrn Grasen Taaff«: ist unverändert. ,,, H^r^

- ( F ä l s c h u n g von S p a r c a s s e d " ^ ^
Am 10. d. M. würd ein Budapest die Frau de« 9 ^ ^ ^ ,
lizei°Inspectors I r iny i , eine auffallende Schönheu, ^ „ h
Es wurde constaliert. dass sie seit Jahren au, ^
gefälschter Anlagebücher das Postärar betrogen y . ^
bisher erhobene Summe der Fälschungen belaU'l ' ^ .
mehr als 6000 st. I h r Gatte wurde vor elN'g
naten wegen desselben Verbrechens verhaftet, ^^„„ t '

- (De r L o t t o l ö n i g verschollen.) ^
lich wurde der Lottolönig Melchior Farlas lM ^ ^ ,
Jahre aus seiner Haft entlassen. Man spracy ^ jn,
dass Farkas mit dem Tischlerhandwerl, weM» ^
Gefängnis erlernte, sein ehrliches Brod M r ^
Doch Farlas, der es verstand, auf die lelaM^ ^ ,
Taufende einzuheimsen, kann sich zur harten « ^
bequemen. Nach seiner EntHaftung suchte " ie zu
Töchter in Nrad auf, kam hierauf nach «urH ^
seinem daselbst weilenden Sohne und wirv ' ^ e
Tagen von seinen Verwandten vermisst. " " " ^ e " ^
sich vor einigen Wochen zu einem in BudapeN " ^
nahen Verwandten, er beabsichtige, nach " " ' ^
reisen. Die Angehörigen nehmen an, dass l5 ' ^
dem Gelde, welches man seinerzeit bei ihm ^
finden konnte, ausgewandert fei. „.«^colo "'l

- ( E i n e R e g a t t a . ) M s LussinM° ^
vom 10. d. berichtet: Heule fand hier eine «?» ^
Ruoer.Regatta statt, welche die Bevölkerung « ^ B
Sr. k. u. k. Hoheit des durchlauchtigsten He"" ^ B ^
F r a n z F e r d i n a n d von Oesterreich'^ ° „ ^ l
hat, der auch dem seemännischen Feste belwoym ^
ersten Preis eine Nronzebüste des Kaisers N>" og ^
dem Startplatze unterhielt sich der Herr Orzya ^ s
dem Bürgermeister Vidulich, dem VezirlshauPtm ^ he
und dem Hafencapitän Morin. Nach de« ^«.Di t t^
Regatta hielten Podest« Vidulich und Neg°" ^ Ho«
Mareglia Ansprachen an die Bevölkerung, w Oci
rufe auf Se. Majestät den Kaiser und d "H t „5g
herzog ausbrachten. Abends fand eme Mieu^ ^ l
Riva, eine Serenade aus dem Meere uno
der städtischen Musilkapelle statt. . . , „ . ) ^

- ( E r n e n n u n g zu C a ^ i n a l d
«Osservatore Romano» veröffentlicht die ^ " gpsM
Monsignores Naumgarten und Decroy 3« F
Ablegaten behufs Ueberbringung des Cardlna
die Erzbischöfe - « a « « , ^ ,.«>, K a l z b u r g ^ ^ ^

Gin Liebhaber.
Erzählung von Hauö Willy Merten.

(Schluss.)
«Meister Caverdone wird Mühe haben, seine

Schuldforderung herauszubekommen,» fagte der Jude
zu ihm.

«Ist es viel?»
«Hundert Lire, mein Herr.»
«Und die Witwe hat sie nicht geben können?»
«Nein.»
«Hat sie denn niemand, der ihr helfen kann?»
«Es waren arme Leute!» bemerkte Israel.
«Hundert Lire!» wiederholte Herr von Vivonne.

«Verstehen Sie, wie man leben kann, Mylord, wenn
man von hundert Lire abhängt?»

«Das Volt hat keine Bedürfnisse,» bemerkte philo-
sophisch Mylord.

«Es ist sehr glücklich! Ich gebe 300.000 Francs
das Jahr aus, und mir fehlt alles! Ich bin gezwungen,
meine Waldungen niederzumachen, meine Ländereien zu
verkaufen und meine Ausgaben zu beschränken; denn
ich habe niemals 200 Louisdor zu viel.»

«Ja, wer kann jetzt leben? Ich selber bin über
mein Einkommen von 6000 hinausgegangen.»

«Der Adel genügt nicht mehr, Mylord, er muss
mit dem Bürgerftand rechnen. Das ist erniedrigend!
Wenn ich reicher wäre, würde ich dieser armen Frau
die hundert Lire geben; aber das Spiel hat mich zu-
grunde gerichtet.»

«Wie mich die Sammlungen! Glauben Sie wohl,
wenn ich in diesem Augenblicke einem gewissen Bilder-
händler 150.000 Francs für einen Poussin böte. das«

ich ihn nicht bekäme? Ich müsste ihm schon 200.000
bieten, und vielleicht noch mehr.»

Nicht weit von den beiden fremden Herren hatte
ein anderer ebenfalls das Gespräch vernommen. Es
war ein Mann im mittleren Alter, ganz in Schwarz
gelleidet; er hatte nichts besonders Bemerkenswertes
an sich, als vielleicht die lebhaft blickenden Augen. Als
er die Klagen der beiden Fremden hörte, hatte er ge-
lächelt und ihnen einen spöttisch bittern Blick zuge-
worfen.

I n diefem Augenblicke rief Iacopo ein altes, ver
räuchertes Bi ld aus.

«Was, sind auch Gemälde hier?» fragte Lord Pem-
broke lachend.

«Irgend ein Aushängeschild eines Maccaroni-
Kaufmannes, welches er dem Anstreicher mit in Zahluug
gegeben hat, als er eiues neuen bedürfte.»

«Sechs Paoli!» schrie der Verkäufer.
«Die wird es nicht einbringen,» sagte Israel.
«Ich gebe 30 Lire,» sagte plötzlich der schwarz-

gekleidete Herr.
Ein Gemurmel durchlief die Menge. «30 Lire!»

wiederholte der Jude erstaunt.
«Wer ist das?» fragte Mylord.
«Das ist Meister Stella.»
«Der große M a l e r s
«Ja, und einer unserer feinsten Kenner.»
«Ob das Bild denn wohl Wert hat?»
«Das ist vielleicht ein Meisterwerk,» sagte Herr

von Vivonne gleichgültig, «wer weiß? Ein Carraccio
oder ein Tizian.»

«Bei einem Anstreicher!»

«Warum nicht? Hat man " A l e U ^ l F
Correggio über der Thüre eines K n o p f s
gefunden?» , . , , „ MsM

«Dreißig Lire!» wiederholte laut ^
«Niemand mehr?» . «^e.

«Ich gebe vierzig
«Ich achtzig Lire!» erw'derte Steua
«Hundert Lire!» ^B
«Hundertundzwanzig Lire!» ^« has "
Es entstand eine Pause; Israel wollte

näher betrachten. . ^ f t der V
«Das ist unnütz!» unterbrach !e"y ^

in Schwarz; «ich gebe zweihundert " r r . ^
Bis jetzt hatte Lord Pembroke, oY „„<

zu sagen, zugeschaut. Er trat "ehr vor, „
Tone ruhiger und kalter Ueberlegung i v ^
«Fünfhundert Lire!» ^ . « ^

Der Maler wandte sich nach ch" " ^
mälde ist foviel nicht wert.» . Mck vo" ,,<

Der Engländer warf ihm emen ^ , . > .
Seite zu und lächelte überlegen, ' ^ t leine ^ ^
er. sich hin und her wiegend; «man ^ ^ s ? qp'
lung von 100.000 Pfund Wert, oyne ^ i f e ^
Malerei zu kennen. Sie hatten oy"e Mieten-
Gründe. Meister Stella, dieses M o 3" „,.

« In der That, Mylord.» < ^ " < ? <l.'
«Nun, sehen Sie, ich h°be a ^ h, - s
Und sich zu dem Ausrufer w " ^ ^

«Tausend Lire! Das wird wohl ge"'l< „ ha ' ^c
Die Menge war erstaunt. Alle " ^ ^ ' " p F

auf den Lord gerichtet. Die W l M ^ ^ e r d o s ^ ' ^
Freude, glaubte zu träumen. Me'st" ^ v -
lächelnd seine Brillengläfer. « v e n
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^ T l . ^Die K a p e l l m e i s t e r ) werden bald gegen
M i ! ' ^ Concurrenz anzukämpfen haben. Bei der
btl^ ""a der Operette «Herz und Hand» von Lecocq,
^ . ^ z l ' c h im Mailänder Manzoni-Theater durch die
^ull ^argano gegeben wurde, saß ein junges
^i°M ^nor ina Annina Cappelli, aus dem erhöhten
M l ! ? " ^ ' Sie war schwarz gelleibet, trug weiße

'̂ uhe und leitete die Vorstellung mit Präcision.
tzllnT/^ie Hochzei tsgeschenle im Hause
hth"°l.bilt.) Man meldet aus Newyork: Diesertage
^°W ^ H°chzeitsgeschenle der Miss Vanderbilt, die
^»nz l '"'^ ^km Herzog von Marlborough verlobt
^ M l l t . Die Hauptstückc sind das Geschenk der
^Kail - ^ " ^ ' " " Perlcncollier, einst ein Besitz
i h ^ " l n Katharina von Russland, im Werte von
^5« .>!- und das Geschenl des Bräutigams, eine
'̂ e» »,^ ^ " ^ zwanziglarätigen blassen Rubin, um»
>kc c> ^ diamanten und einer Perlenreihe, ein Erbstück

"'°"lie Vlarlborough, im Werte von 30.000 st.
^ ^ " / U n g l ü c k s s a l l bei e i n e r Boo t fah r t . )
^ll j M wird berichtet: Bei einer Fahrt, welche eine
ŝe ̂  s ^" ^nem Motorboote unterhalb der Fuloa-

»>!> tz°"> dem Fuldasiusse unternahm, ist das Boot über
^ ^ hinabgestürzt. Drei Herren der Gesellschaft er-

^dler wurden gerettet.
^ t l : ! ^ ^ S t a d t v e r o r d n e t e n - W a h l e n i n
^ l i l i , ^ei den Stadtverordneten-Wahlen in der ersten
ÎwnÜ? ° " ^^' b- M. siegten die liberalen Candidaten

«suchen Bezirken. Nur in einem Bezirke ist eine
^ tzij fischen einem Liberalen und einem Candidate«

"«"Partei nothwendig.
^ . ( I n S c a n d i n a v i e n ) ist der Winter srilh-
'»tz^ gelehrt. Per Schnee liegt schon seit einiger Zeit
! ^ l l l / ^ , ^ manchen Theilen herrscht eine außer-
^ o^ Kalte. I n Iemtland War das Thermometer
!'^>, !w 22 Grad ^ gesunken. Von Pitea am Bott-
°H, Meerbusen wird berichtet, dass die Schiffahrt für
^ht ,?t geschlossen ist; auf den Fjorden liegt un-
^sltn°ss .^"timeter starkes Els. Aehnlich sind b!e
>̂ l >̂>k in Norwegen, Schlittenfahrt und Schneeschuh-

e n schon seit einiger Zeit ausgeübt.
^ E rdbeben . ) I n Catonna, Nomarchie Aka-
ê»v'l>b ^ ° ^ ^ Erdstöße derart häufig auf, dass

^ ^ Empfindung haben, auf einem in Fort-
^^befindlichen Boden zu stehen.

^ l l l - und Provinzial-Nachrichten.
^ H e m o l i e r u n g . ) Eines der durch die Erddeben-
3 ' z ^ ? ^ " ärgsten hergenommenen Objecte ist das
c M ' Welches nunmehr gänzlich demoliert wird.
^^.Nürgerspit l l l -Stif tung rührt — wie wir den
,,"ber Hen Bildern von Vrhovec entnehmen —
?45 "frischen Königin Elisabeth her, die im Jahre
MywEhren der heil. Elisabeth an der Stelle des
° ' ein. « ^ bas Geschäft des Herrn E. Mayer be-
s< >̂l V ^lle erbaute. I m Jahre 1773 gieng man
?'l^"lveiterung und Regulierung des aus ve»
M „ ^^ilßeren und kleineren Häusern zusammen»
M ^ /'"gerspitals, indem dieselben zu einem Haupt«
?,lktbtin äebaut wurden. Das Nürgersftital diente zur
^ V"N armer Bürger, ihrer Witwen und Waisen
^ ^ ^ d l i n g e n . Nach der Errichtung des Hausarmen-
,>"' dt^ ^»W„!»!„ , , l , , !«»,»»«»»»^»»»^»»»»»»»

^g k r? " ^ l gefragt hatte, ob niemand mehr böte,
k, « ^ "° rd zu.
^ ^ r Stella hatte sich genähert. Er ließ den
>ü ,'^j ^ ^ ^ ^lre bezahlen.
^ ^den? ^ wohl nicht daran gedacht, mich hier
^ <tM'c ^ 9 ^ dieser, indem er den Maler mit

^ / Q ' Z e n Blicke streifte.
"R ^zeihen Sie, Mylord,» antwortete Stella, «ich

^ ' ^ " Zeuge Ihrer Unterhaltung mit diesem
M i H wusste, dass Sie, zu arm, der Witwe
U ' siir - " b M Lire zu geben, dennoch reich genug
« ^ I c h ? " Poussin taufende von Pfund zu be-
^ l̂ass ^^>^" Sammeleifer benützt, um Sie
><.A^'^" ' dieser armen Frau zu helfen. Es ist
^ L tzU"'Sie etwas Gutes thun zu lassen, indem

' dclsz ^'nauftrieb. Als ich 30 Lire bot, war ich
'̂ llsn ^ wehr geben würden.»

^ A , ? s Gemälde . . .? .
^ ez "'cht mehr wert, als die sechs Paoli, zu

he^ ^ s t e l l t war.»
^ ' ^ z ," Vivonne brach in lautes Lachen aus.
^s l ' ^enn^ unmöglich,, sagte heftig der Englän-

3H°" °as so ist, so werden Sie mir Rechen-

^ < ich d ' . ^ " " Sie mich nicht überboten hätten,
> > t l Ewalde gekauft haben, nicht, um ein
^ hchs ö" besitzen, sondern um eine gute Erin-
V ^ e i , ö" haben. Wenn Sie bedauern, dass man
^ 2 ^z^" Almosen erschlichen hat, und wenn Sie
> « l ^ t ^ber 1000 Lire zugunsten dieser Witwe

">' "kn, dann dürfen Sie mir den Kauf ab»

Fonds (1789) mussten die Pfrünbner austreten. Während
der französischen Occupation wurde 1811 der Convent
der barmherzigen Brüder aufgehoben, und es wurde mit
der im Klostergebäube bis dahin bestandenen Kranken-
und Irrenanstalt auch die Findel- und ein Theil der
Pfründner-Anstalt vereint. M i t dem Bürgerspilale werden
auch die Häuser der Herren Schrey und Ravnihar in der
Sftitalgasse sowie die städtischen Fleischbuden und das
bisherige Feuerwehrdeftot verschwinden. Die Demolierung
des Bürgerspitalgebäudes wird mit möglichster Be-
schleunigung und mit Rücksicht aus die Passage durch-
geführt. Es werben nämlich zuerst die äußeren Theile in
Angriff genommen und die Arbeiten sodann gegen das Innere
des ausgedehnten Objectes fortgcfetzt. Auch sollen baldigst
die den Verkehr hemmenden Pölzungen in der Spitalgasse ent-
fernt werden. Mi t der Barmherziger-Kirche fällt ebenfalls
ein uraltes Bauwerk. I m Jahre 1657 wurde ihr Grund-
stein als Descalceaten-Kirche gelegt; in der zweiten Hälfte
des vorigen Iahrhundertes wurde sie den barmherzigen
Brüdern überlassen. I m Jahre 175? übergab man die
im Vürgerspitale befindlichen Kranken und Irren dcm
Varmhcrzigen-Convent. Der Aufhebung des Conventes
haben wir schon früher Erwähnung gethan. Mag auch
der Culturhistoriter das Verschwiudm dieser Bauten be-
dauern: jeder der sür die Erweiterung und Verschöne-
rung der Stadt Herz und Sinn hat, wird das Fallen
von Bollwerken, die in so hohem Grade die Regulierung
der Stadt hemmten, gerne sehen.

— (Uichwesen.) Beim l. l. Aichamte in Laibach
wurden im Jahre 1694 geaicht: 31 Längenmaße, 663
Flüssigleitsmaße, 10.211 ausgepichte und 1857 unaus-
gepichte Fässer, 380 Hohlmaße für trockene Gegenstände,
1411 Mwichte, 313 Wagen, 68 Gasmesser, 12 Ge»
treide-Probemaße und Gewichte und 2 Muße sür Holz'
lohle, Torf, Steinkohle !c. zusammen daher 14,948
Gegenstände; als zur Aichung nicht geeignet wurden
93 Gegenstände den Parteien zurückgestellt. —o.

— ( K r a n l e n b e w e g u n g . ) I m abgelaufenen
Monate wurden in das hiesige Landes«Krankenhaus 198
männliche und 110 weibliche, zusammen daher 308 Kranke
aufgenommen. Mi t Hinzurechnung der vom Monate Sep-
tember Verbliebenen belief sich die Zahl der im October
behandelten Kranken auf 515, von welchen 190 geheilt,
73 gebessert, 13 transferiert und 23 als ungeheilt ent-
lassen wurden; gestorben sind 24, darunter 15 männliche
und 9 weibliche. Mithin find mit Schluss des Monates
October noch 192 Kranke in der Anstalt verblieben, -o.

— (Nachk länge aus der E rdbebenze i t . )
Man schreibt uns: Das lieblich gelegene Städtchen
Weixelburg in Unlerkrain hat im Laufe dieses Jahres
gegen Laibacher Flüchtlinge, die infolge des Erdbebens
obdachlos wurden, liebenswürdige Gastfreundschaft geübt.
Mehrere Laibacher Familien suchten anlässlich der schreck«
lichen Erdbeben-Katastrophe Obdach und Zuflucht dort-
selbst und wurden von der gesummten Gemeinde aufs
liebenswürdigste aufgenommen, wobei besonders dankbar
des Bürgermeisters Herrn Peter Gilly gedacht werden
muss, welcher rastlos dafür sorgte, angenehme, bequeme
und dabei sehr billige Unterkunft zu schaffen. Die letzten
dieser Gäste sind nun abgezogen mit aufrichtigem Danke
für das menschenfreundliche Entgegenkommen.

— ( L e o p o l d i n e R e i c h s g r ä f i n von A t«
tems f ) Am 7.d.M. nachts ist in Wien eine Schwester
Sr. Excellenz des Herrn Oberfthosmeisters Ihrer l. u. l.

«Langsam, langsam!> sagte Vivonne. «Wenn er
ihn abtritt, so nehme ich ihn an. Das ist eine Lehre,
nicht so, Meister Stella? Sie wollen zeigen, dass unser-
einer auf die Kunst sich etwas einbildet, ohne sie zu
verstehen, und dass wir, verschwenderisch in unseren
eigenen Neigungen, oft zu geizig sind, eine Pflicht der
Nächstenliebe zu erfüllen.»

«So ist es,» sagte Stella; «aber so sind Sie
nicht allein, so sind die meisten Menschen. Unsere Lieb-
habereien arten am häufigsten in Fehler aus. Wir
lieben nicht die Meisterwerke, um ihre Kunst und
Schönheit andere genießen zu lassen, sondern um sie
allen Blicken zu entziehen, um sie in irgend einem
Winkel aufzuhäufen, wie etwa der Geizhals seine Schätze.
Unsere Liebe zur Kunst ist durchaus nicht, wie sie
sein müsste: ein Abglanz der Liebe zur Menschheit,
sondern eine Narrheit, welcher wir schmeicheln. Seien
wir Maler oder Liebhaber, wir ziehen meistentheils
eine alte bemalte Leinwand einem glücklich lächelnden
Menschenantlitz vor. Die Sühne Adams sind vor allem
selbstsüchtig und darum hart.»

«Sie predigen nicht schlecht, Meister,» sagte V i -
vonne mit gezwungenem Lächeln. «Und zum Beweis,
dass Sie Erfolg gehabt haben, nehmen Sie dies für
Ihren Schützling.»

Er reichte dem Maler eine Vörfe, welche diefer
annahm.

«Und ich behalte das Gemälde,» fügte Lord Pem-
broke hinzu.

«Sie thun am besten, Mylord,» sagte Stclla,
«wenn Sie ihm einen Platz in Ihrem Museum geben.
Jedesmal, wenn Sie daran vorbeigehen, werden Sie
an eine getröstete Familie erinnert. Das Andenken da
M mehr als ein Raphael.»

Hoheit der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin Maria
Immaculata Alexander Reichsgrafen von Nttems, Frau
Leopoldine Reichsgräfin von Llttems, Freiin auf Heiligen-
kreuz, Ehrenstiftsdame des freiweltaoeligen Damenstiftes
Maria-Schul zu Brunn, nach kurzem Leiden im 76ften
Lebensjahre verfchieden. Die Leiche wurde am 10. d. in
St. Veit in Steiermarl beigesetzt.

* ( U n g l ü c k s f a l l . ) Am 26. v. M . fiel die
30 Jahre alte Anna Zagorc aus Oberdule in der Ge-
meinde St. Cantian von einem Kastanienbaum, auf den
sie kletterte, um Kastanien abzuschütteln, zu Boden und
starb am darauf folgenden Tage an den erlittenen Ver-
letzungen. Der Leichnam der Verunglückte» wurde auf
dem Ortsfriedhofe zu St. Cantian beerdigt. —r.

— ( E i n neuer Schnel lzug.) Aus T r i e f t
meldet man: Auf Grund einer Verständigung zwischen
der Südbahn und den oberitalienischcn Bahnen wird vom
20. November an ein Expresszug Cormons-Triest ohne
Berührung von Nabresina eingeführt werden, welcher die
italienische und französische Post direct nach Trieft bringen
wird. Hiedurch wird den jahrelang beklagten, unhaltbaren
Verhältnissen abgeholfen, da die italienische Post bisher
zum größten Schaden des Triester Handels in unregel-
mäßigster Weise ankam.

— (Depeschen-Verkehr . ) I m Monate Sep-
tember wurden bei den Staatstelegraph?nstatw'.,en in
Steiermart aufgegeben 35.755 interne und 287? inter-
nationale Depefchen. Es kamen an 3059 internationale
Depeschen. Bei den Eisenbahnstationen dieses Kronlandes
wurden aufgegeben 3418 Depeschen. Die bei den Staats-
telegraphenftationen eingehobenen Tarisgebüren betrugen
19.109 st. — I n Kärnlen wurden aufgegeben bei den
Staatstelegraphenstationen 10.493 interne und 660 inter-
nationale Depeschen. Es kamen an 720 internationale
Depeschen. Bei den Eisenbahnstalionen dieses Kronlandrs
wurden aufgegeben 1560 Drpefchen. Die bei den Staats-
telessravhenstationen eingehobenen Tarifgebüren betrugen
5453 fl. — I n K r a l n wurden aufgegeben bei den
Staatsleleg'aphenftationen 7126 interne und 356 inter-
nationale Depeschen. Es kamen an 337 internationale
Depeschen. Bei den Eisenbahnstationen dieses Kronlandes
wurden 789 Depeschen ausgegeben. Die bei den Staats-
telegraphenftationen dieses Kronlandes eingehobenen Tarif-
gebüren betrugen 3383 fl.

— ( U n f a l l . ) Der sieben Jahre alte Vesitzers-
Sohn Jakob Vovl auS Suhorje (Adelsberg) entnahm in
Abwesenheit der Hausgenossen aus der Truhe seines
Bruders, welche unversperrt war, eine Pistole. Durch un-
vorsichtiges Hantieren entlud sich die Waffe, das Pro-
jectil drang dem Knaben in den linken Fuß und verletzte
ihn derart, dass er noch dessen am selben Tage starb. -1.

— (Neue Compos i t i on . ) «Kaiserseft-Marsch»
betitelt sich eine neue Composition von Eugen Grafen
A i c h e l b u r g , seinerzeit dem Cur-Comits in Veldes an-
lässlich der zu Ehren des Allerhöchsten GcbmtsfesteS
Seiner Majestät deS Kaisers veranstalteten Festlichkeiten
gewidmet. Der Marsch zeichnet sich durch Frische der Er-
findung und sorgsame Mache aus.

— (S loven i sches Thea te r . ) Die gestrige
Reprise der «Räuber» fand wieder vor ausverkauftem
Haufe statt. Da die Vorstellung der vorangegangenen in
nichts nachstand, wollen wir unserem letzten Berichte
lediglich die beiden Bemerkungen hinzufügen, dass Herr
S t o j l o v i c diesmal um einiges verständlicher sprach,
daher auch die Eigenart seines Spieles viel besser zur
Geltung brachte und dafs diverse Darsteller, so insbesondere
die Herren I n e m a n n , S t o j l o v i c und D a n i l o
lebhaft acclamiert und wiederholt vor die Rnmpe gerufen
wurden.

— (Deut fches Theater . ) Heute und morgen
gelangt die Operetten-Novität «Die Karlsfchülerin» zur
Aufführung. Diefe Operette gehört zu den erfolgreichsten
Novitäten und dürfte auch in Laibach die erwünfchte
Zugkraft ausüben.

— ( D i e T r i e s t e r Fa lschmünzerbande. )
Man fchreibt aus Trieft vom 10. d. M . : Die fortgesetzten
Erhebungen der Polizei in der Falschmünzer-Vffaire haben
zu einer weiteren Verhaftung geführt. Der der Mitschuld
an dem verbrecherischen Treiben Verdächtige ist der
46jährlge Lanbmann Josef Verc in Optfchina, der gestern
in seiner Wohnung ausgehoben und dem Gerichte ein-
geliefert wurde.

— (K. l. p r i v . S ü b b a h n - G e f e l l f c h a f t . )
Einnahmen vom 29. October bis 4. November 1895:
857.381 fl., in derselben Periode 1894 879.779 fl.,
Abnahme 1895 22.398 fl. (Mindereinnahme infolge Unter-
brechung des Verkehres durch Hochwasser.) Gesammtein»
nahmen vom 1. Jänner bis 4. November 1895 37.104,408
Gulden, in derselben Periode 1894 36,880.033 fl., Zu-
nahme 1895 224.375 fl. Einnahmen vom 29. October
bis 4. November 1895 per Kilometer 393 st., in der-
selben Periode 1694 404 fl., daher 1695 weniger um
11 st. oder 2-7 pEt. Gesammteinnahmen per Kilometer
vom 1. Jänner bis 4. November 1895 17.028 fl.. in
derselben Periode 1894 16.933 fl., daher 1895 mehr
um 95 fl. oder 0 6 pCt. Die Einnahmen des Vorjahr?«
find nach den Ergebnissen der definitiven Rechnungslegung
eingestellt.
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veranstaltet morgen im Clubzimmer «Hotel Elefant» einen
Unterhaltungs-Abend. Anfang 8 Uhr abends. Der Vereins-
präsident H/rr Franz OroHen wird einen Vortrag über
«Ooloi^'i t^w^rski l i i^ i» halten. Freunde u»d Gäfte
find willkommen.

Neueste Nachrichten.
Die Vorgänge in der Türkei.

(Original-Tclgramm,)

C o n s t a n t i n o p e l , 12. November. Der heute
abgehaltene Ministerrath hat weitere militärische Maß-
nahmen im Bereiche des 4. und 5. Corps beschlossen.
Die bisherigen Sicherheitsmaßregeln in Constantinopel
haben eine bedeutende Ausdehnung erfahren. Gestern
wurden einige Türken in Stambul verhaftet. Die Ge-
rüchte vou einem neuerlich bevorstehenden Wechsel im
Großvezierate erhalten sich mit auffallender Hart-
näckigkeit. Fast allgemein wird die Stellung Hali l
Rifaat Paschas als eine vorübergehende betrachtet.
Als seinen Nachfolger nennt man einerseits Mahmuo-
DjeliU-Edow'Pascha und Kutschuk-Said als die ge»
eignetesten Persönlichkeiten für den Großvezierposten.
Es circulieren Gerüchte von neuen Kämpfen in Erzerum,
deren Bestätigung indessen abzuwarten ist.

G e l e g r c l t N t N e .
Wien, 12. November. (Orig-Tel.) Eine Depu-

tation des Laibacher Gemeinderathes unter Führung
des Bürgermeisters Grasselli wurde gestern von Seiner
Majestät dem K a i s e r empfangen, um den Dank für
die allergnädigste Hilfe und Huld Sr. Majestät an-
lässlich des Erdbebens auszusprechen. Se. Majestät der
Kaiser drückte seine Freude über die Dankbarkeit der
treuen Laibacher Bevölkerung aus und geruhte sich an-
gelegentlichst nach den Bauverhältnissen der Stadt sowie
über den Beschluss der Laibacher Gemeindevertretung,
zum Andenken an den Besuch des Kaisers eiu Denkmal
zu errichten, zu erkundigen.

Wien, 12. November. (Orig.-Tel.) — Budget-
Ausschuss. — Justiz-Etat. — Der Sitzung wohnten
die Minister Graf Gleispach, Graf Ledebur und Ritter
von Bilinski bei. Nachdem die Abgeordneten Hallwich,
Vareuther und Herold gesprochen haben, ergreift Justiz-
minister Graf Gleispach das Wort und bespricht
vorerst die Einführung der neuen Civilprocess - Ord-
nung, deren Inslebentreten er sehnlichst wünsche und
bemerkt, dass diese Einführung eine wesentliche Ver-
mehrung des Standes der Iustizpersonen zur Folge
haben werde. Der Iustizminister findet es nach
seiner persönlichen Anschauung für zweckentsprechend,
die Stellen der Diurnisten in solche von definitiv
angestellten Beamten umzuwandeln und versichert,
auch gegenwärtig geschehe vieles für die Diur-
nisten im Iustizdienste, insbesondere durch Bewilligung
von Pensionen im a. H. Gnadenwege. Bezüglich der
Alters- und Krankenversorgung der Diurnisten seien
Verhandlungen unter den betheiligten Ministerien im
Zuge. Writers versichert der Iustizminister die Förderung
der legislatorischen Arbeiten, das Strafgesetz betreffend,
in der Weise, dass dem neuzuwählenden Hause diese
Vorlage spruchreif vorliegen werde.

Wien, 12. November. (Orig.-Tel.) Den Blättern
zufolge berieth der conservative Club die Vorgänge der
letzten Tage sowie den gestrigen Zwischenfall des Abg.
Steiner im Abgeordnetenhause. Die Abgeordneten
Dipai'l i und Morsey waren nicht erschienen. Die Dis-
cussion, worüber Geheimhaltung beobachtet wird, soll
demnächst fortgesetzt werden.

Wien, 12. November. (Orig.-Tel.) Die auf den
Wiener Friedhöfen zu Allerheiligen und Allerseelen
durch Veteranen durchgeführten Sammlungen für Sol-
datengräber und Denkmäler der auf den Schlachtfeldern
Gefallenen haben die Gesammtsumme von 1257 fl.
ergeben.

Wirn , 12. November. (Orig.-Tel.) Der aus Rom
hier eingetroffene Erzbischof Sembratowicz ist heute
vom Nuntius Agliardi empfangen worden.

Ellischau, 12. November. (Orig.-Tel.) Nach einer
günstig verbrachten Nacht war das Befinden des Grafen
Taaffe ein befriedigendes.

Fiume, 12. November. (Orig.-Tel.) Der in der
vergangenen Nacht um 12 Uhr 15 Minuten von hier
abgegangene Güterzug entgleiste zwischen den Stationen
Vuccari und Meja. Unter dem Bahnpersonal ent-
stand eine furchtbare Panik, da die Nacht stockfinster
und sämmtliche Lampen auch am Zuge erloschen waren.
Zwei Bremser wurden lebensgefährlich verletzt, mehrere
Wagen zertrümmert. Die Stadt Fiume sandte sofort
einen Hilfstrain auf die Unglücksstätte. Die zwei ver-
unglückten Bremser, an deren Auskommen gezweifelt
wird, sind hente in das Spital transportiert worden.

Agram, 12. November. (Orig.-Tel.) Heute abends
wurde das Beweisverfahren gegen die wegen der Fahnen-
demonstration Angeklagten beendigt. Morgen werden die
Plaidoyers stattfinden und das Urtheil verkündet. Die
Angeklagten entschuldigen sich gleichlautend dahin, dass
fte nicht gegen d« ungarische Nation ausreizen, sondern

gegen die unberechtigte Suprematie der.Magyaren auf
kroatischem Gebiete protestieren wollten.

Brüssel, 12. November. (Orig.-Tel.) Beernaert
wurde heute mit 79 gegen 3 Stimmen zum Präsidenten
der Deputicrtenkammer wieder gewählt.

Paris, 12. November. (Orig.-Tel.) Die Kammer
wählte Poincare' mit 213 Stimmen zum Vicepräsidenten
und Ernst Carnot zum Schriftführer. Die Radicalen
enthielten sich der Abstimmung.

London, 12. November. (Orig.-Tel.) Die amtliche
Zeitung veröffentlicht die Ernennung Lascellrs zum
Botschafter am Berliner Hofe.

Sofia, 12. November. (Orig.-Tel.) Der Empfang
der die Adresse des Sobranje auf die Thronrede über-
reichenden Deputation durch den Prinzen Ferdinand
dauerte fast eine Stunde. Auf die Ansprache des
Führers der Deputation erwiderte der Prinz, er be-
greife den nationalen Wunsch und nehme denselben ent-
gegen; er verspreche, den Prinzen Boris nach ortho-
doxem Ritus taufen zu lassen und hoffe, die sich gegen-
wärtig darbietenden Schwierigleiten in kurzer Frist
beseitigen ;u können. Sodann unterhielt sich Prinz
Ferdinand mit den meisten Mitgliedern der Deputation.

Petersburg, 12. November. (Orig.-Tel.) Das Be-
finden der Kaiserin ist durchaus normal.

Petersburg, 12. November. (Orig.-Tel.) Heute wurde
eine Verordnung veröffentlicht, welche die Verwendung
der Coupons von den Certificate« der vierprocentigen
Staatsrente zu Zahlungszwecken gestattet, wenn die
Zeit bis zu deren Fälligkeit nicht mehr als sechs Mo-
nate beträgt. Desgleichen wird der Umlauf von Cer-
tificaten selbst gestattet, von denen solche Coupons ab-
getrennt sind.

Tanger, 12. November. (Orig.-Tel.) 5000 Insur-
genten cernieren die Stadt Saffi. Man hegt Befürch-
tungen für die Bevölkerung.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am 11. November. Gossleth, Fabrilsbesiher, Hrastnigg. —
vou Mottony, Fabrils- und Gutsbesitzer, Wisch. — von Skala,
t. k. Betriebs.Director, Villach. — vou Gntmannsthal, Guts-
bescher, s. Diener, Weixelstein. — Wclebil, Buchhalter, Zwittau.
— Tomicich, Kfm., Trieft. — Sima, Kfm., Cilli. — Endres,
Kfm,, Innsbruck. — Losar, Steinböck, M e . , Budapest. —
Schulz, Bacolitsch, Pluhaczel, Puntschart, Kflte.; Kalcher, Pri<
vatier; Goldstciner, Ober-Ingenieur, Wien. — Stern, Kfm.,
Linz. — Liebig, jtfm., Stuttgart. — Lamftrecht, k. l. Lieutenant,
Prag.

Hotel Elefant.
Am 12. November. Osten, Fleischer, Flitsch. — Nowal,

ssrankl, Krausse, Coen, Prlarel, Pam, Gotstcge, Richter, Mas,
Proßinagg, Samet und Trainer, Kflte., Wien. — Hönigmann,
Ksm.. s. Familie, Gottschee. — Kulavic, Private, Töplch. —
— Stein, Kfm., Petersburg (Böhmen). — Krivic, Commis,
Laibach. — Theuerschich, Kfm., Nemnarltl. — Stadelmann,
Ober.-Ing., Leobersdorf. — Premru, Kfm., St. Veit. — Grab,
Kfm.. Prag. — Ncsel. Kfm., Kratau. — Fantl, Kfm., Vudweis.
— Franleu, Kfm., Sittich. — Hinh, Kfm., Hannover. — Man«
gold, Kfm., Trieft. — Heckcr, Kfm., Elberfcld.

Hotel Vaieiischcr Hof.
Am 12. November. Cerer, Gastwirt, Stein. — Perko,

Bauftolier, Laibach. — Bologh, Obsthändler, Udine. — Scholler,
Gastwirt, Kropp. — Marx. Revident der t. l. Staatsbahn,
Knittelfcld. — Zeleznil, Maschinist, Trieft.

Verstorbene.
A m 9. N o v e m b e r. Karl Noval, Locomotiuführcrs-

Sohn, 8 I . , Maria.Thcresienstraße 6, Diphthcritis. — Maria
Slanovc, Arbeiters-Witwe, 61 I . , Brunngasse 7. — Victor
Martinc, Privatbeamtcr, 45 I . , starb plötzlich am Deutschen
Platze an Herzlähmung.

A m 10. N o v e m b e r . Georg Vesel, Krämer, 7« I . ,
Polanastraße 40, Wassersucht.

A m 1 1 . N o v e m b e r . Gertraud Frischlovic, Vahn-
bcamtcnz-Gattin, 55 I . , Franciscanergasse I l i , Tuberculose. —
Victor Ganoni, Fassbinders<Sohn, 17 Monate, Roscngasse 31 ,
Nhachitis. <

IV . Ausweis der zu Gunsten der Morastbe"'"'" l
eingegangenen Spenden: ^LroB! «

Herr W. M. 20 Kronen; Frau Iosesine H e h n " ^ ! ^ ' «
eine Markensammlung von Triestcr Frauen 8 Kronen: u , ^ 4 «
6 Kronen- Fran Maria Ludwig, Herr Heinrich ^ ' . M N ' <
Kronen; Herr Eduard Mahr, Frau Fanny Nilma,^l ^ . ,
Halada, Fräulein F. Kon, Herren: Ios. Vohinc, ^ " «̂ HB
Buchhaltung der Fiumancr Creditbanl, Wilhelm W o M ^ , ^ ^ ,
Friedrich. Hugo Chladel (alle Herren aus Fimne) ie - . ^ . ,
Fräulein Fanny Bohincc, Carletto aus seiner Sparv"^ ^ , ,
fried Thorsch, I . Ullmer, Fr. Hepp, Salu. Ferlan, ^ ^«e, «
E. Gellcttich, W. Schubert (sämmtliche aus Fiume) ir ^ F ,
zusammen 81 Krouen. M i t den bereits ausgewiesenen ̂  «
20 Heller zusammen 580 Kronen 20 Heller. ,,^ eiü' >

I n der Administration der «Laibachcr 8 " " " ^ ' ^ <M l
gegangen vom Regierungsrath Prof. Dr. von Valem« . ^ d>< «
Professor Dr. I . I . Nejedli je 5 fl., znsammen 1« ̂  " «
jüngst ausgewiesenen 13 si., zusammen 23 fl. >

. « «^ «. st

!
13.i? u. Mg.j 730 4 j 14-1 j SW. mäßig bc" .4.4°, i " «

Das Tagesmittel der gestrigen Teniperatur ' >
10 - 0° über dem Normale. ^ - ^ ^ >

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianusch" l
Ritter von Wissehrao.

die vont"Erdbcbell ^ 1
troffenen Zewohner Laibachs ^ .

das war die edle Triebfeder, welche die
steller und Künstler Wiens znr Herausgabe c,ncs ^ M ,
aulasste. welches schon allein seines reichen I n h a l ^ " » „g M «
Beachtung verdient. Beiträge, Druck, Papier, « e w ' j j i< ,
lostenlos erfolgt, so dass das gesammte Vcrlausvnu ^ h z»«
hiesigen Bevölkerung zugute kommt. Exemplare ». ' ' >

haben in der hclg
Buchhandlung Jg. v. Klcinmayr & F"- ^" ^ i >

in Laibach. ( 5 ^ ^ ^

M ^ D D ^ ^ ^ M Natron <Lichio^^,,,ci^

! W ^ M ? Oul-2N8talt eaä l?^, ̂
^^M^M Post' uud Bahusiation S t c ' ^ „ i n ^ ̂

> Danksagung.
W .. , crs,!>!lnal>n^

! > Für die vielen Beweise hcrzllcher ^yr.^ ^ ^
,̂  M anlässlich des Ablebens unseres l n m M e l ^ ^ c r '
^ ters, beziehungsweise Großvaters uuo '-"^
U » Vaters, des wohlgebornen Herrn

> Oeorg Uessl
» sprechen wir allen unsern innigsten Dank a
W Laibach am 12. November 1895.

D Die trauernden H iu tc rb l ieW^

Zclnksctgnng.
Anlässlich des Ablebens unseres mwergesslichm, ililtigstgclicbten Soh"^ '

beziehungsweise Bruders und Eukels, des Herrn

M i n Kitter Schneid uou Ueuenfcld
k. u. k. Lieutenant i. R. des Uhlanenregimentes Nr. 8 !

sind uns so viele Beweise herzlichster Theilnahme und warmen M^csu lk
zugekommen, dass w i r , außerstande jedem einzelnen unsern herzlichen >
auszusprechen, bitten, denselben auf diesen: Wege entgegennehmen zu wollen- >

Familie S c h n e i d - l
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Course an der Wiener Börse vom 12. November 1895. 3^ dem «M^« CourMate

»/.^"''snlthen. Geld Ware
lW-3^"° w Noten
" k i l ^ ^Febiuar-Uussust W ^ 9u 30

>i^ ." " „ J ä n n e r J u l i 89 10 U« 30
UÜ l°/„ L,nn.,7^l°6"ober U!» 40 »9l>0
M l z°/ "'°"«I°se . 25U f l . 1 4 ? . ' 1 4 8 -
!wü ü°/° " ^Zanze 500 n. ibab« 1b1'50
^. s!»lli,!',"""^el 100 f l . 158 !>0 150 50
»l, -»'»Wse . . joy h ,„^.,. 2oo _
'««0,.^,..^-. 50fl. 199 —200 —

^"", 5 120 fl. . . ,54 ?ü 1üü'?b
! / ^ 3 ^ ' " / ' ^uersrei 11» - l,!. 50
l > ^ n n'^' ^uersrei -> --
°°>°, d!, ^""^on^^tom. 100' .- 100 20

' ^ r Ultimo . . K,»'. i«020

K « ?",ü'" ^ ' "".erfrei
»°°3l,>fV^°hn,n Silber

'^^° 'enw,sleuerf, .400
^ ' " « K r . N o m . . 88 7b 99 75

^NN«schreib«n-

,'V^ZH^. 2 5 « - - .

Gelb Ware
V o « Staate zur Zahlung

übernommene Eisenb.'Vrior.»
Obligattonen.

Ellsabethbahn 800 u. 300» M .
für 200 M . 4°/„ 11g».. 11650

Ellsabethbahn, 4U0 U. 2000 M .
200 M . 4°/„ ,1950 1205!)

Fianz-Ioseph-B., Em. 1884,4°/„ «910 10» 10
Gallzische Karl «Ludwig-Bahn,

Em. 1881, 300 fi. E. 4°/„ . U8>— 9 9 -
Vorarllierger Nahn, Gm. 1884, ,

4°/„ (dlv. Et.) V., f. 100 fi. N, 89 50 «00-50

Una. Goldrenie 4°/„ per Casse —-— - '—
dto dto. per Ultimo . . . . 11955 1l9 75
dto. Neitte in ttrixienwähr,, 4°/„,

steuerfrei flir 200 »roncnNom, 9?>90 »8 10
4«/n dto. dtl>. per Ultimo . . 97-95 9«-15
dt°.St,E,Al,Vlllt>100fl.,4>/,°/„ 124 - 124 50
dto, dto. Silber 100 fi., 4'/,°/„ »9 75 100 50
dto. Staat«-Oblia. (Una, Ostb.)

V, I . 187«, 5°/i, 119 50 120 50
dto,4'/,°/n Schanlregal.«bl,«Obl. 99 5«. 1U0-50
dto. Präm,-«nl, o. 100 st, ö. W. 156-— 15»-'
dto. dto. k 50f l , ü, W, ,5« — 1 5 8 -
Theiß-Neg.-Lofe 4«/,, 100 fi. . ,39-75 140 75

Grundtnll.«ybligalionen
(für 100 fl, CM.),

b°/„ aalizische —>— —'—
5"/„ nieberüsterrelchische . . . 109-75 —'—
4"/„ lroatische und slavonische . —-- . »
4"/n uiMrischc (KW ft, ö. W.) . 9S'1l» 97'10

Andere össenll. Anlehen.
Donaii-Ncg.-Lose 5 ° / » . . . . 1^8-— 129 —

dto. -Unlclhe 1878 . . 1N7-60 108-60
Anlelien der Stadt Gürz. . . 112-- —'—
Anlehen b. Stabtgemeinbe Wien 104-50 105'bC
Hlüleuen d. Ttadtgcmcilide Wien

(Silber uder Gold) , , , , 128-- 128 80
Prämien-Anl, d, StadtM, Wie» l6L-— In« —
BörseblluMnlch!'!!, verlosb. 5°,, 100-50 101-50
4°/<, lsrainer Laildes-Anlehen . 99 25 —'—

Veld Ware
jl>fllndl>ri«s»

(für 100 fl.).
Vodcr. allg, üst. W 5 0 I , ul,4°/„V. 121-— --—

bto. „ ,, <N50 „ 4°/„ 9 8 « »950
dto. Präm-Echldv, 3°/». l , Lm. 11«'— 11?--
dtll. dto, 3«/^II. Gm. 117 25 118 —

N.-ös!err,Uaiibes-Hyp.-Anst.4°/« 100- l00'35
Oest.-ung, Nan! veil. 4>/,°/o . > - — — - —

dto. dto, „ 4»/u . . 100— ino »0
bto. dto, bMhr. ,. 4«/n . . 100 — 100 80

Sp°rcllsse,l.«st..801.5'/,°/o vl, 101-50 —-—

Vriorttäts.Pbligalinnen
(für 100 fl.).

sserdlnanb« Nordbahn Vm, 1888 99'— 100 —
Oesterr, Norbwestbahn . , . i<i9-—110-
Staatsbahn 217 50 > -.-
Eüdbahn i» 3°/^ ,«3 e<» 164-ü«

dto. i^ 5°/„ I.115U 132-—
Una.-galiz. Nahn 1U8'»K ü,» 25
4°/, Unterlrainer Vahnen . . 99-50 100 —

Divers« Los,
(per ötiicl).

Äudapsst'Äasilica (Dombau) . U 90 7 lo
Licditlose 100 fl 19»-— 200 —
Elarl, Lose 40 fl, CM, . . . bü'bli 58-50
4«/„D°na>i Dllmpfsch.i00fl,TM. -.-.-- 142-..
Ofencr Lose 40 fi gl,.^> LI —
Palffy-Lose 40 fl. CM, . . . H7-25 588!>
«othen»rcuz,Oesi.Ves, «., lUf l . i? l l5 1775
Mothei, itreuz, Unll.Oes.v., 5 fl. 1040 I I —
Nudolph-Losc 10 fl 23'- 24--
Salm-Lose 40 fl. CM. . . . ßg-zo ?o-5(,
St.°Genots-Lose 40 fl. CM. . 71-50 72bU
Waldsteiu-Lose 20 fi, CM. . . 53— 5 5 - -
Windischgräh Lose 20 fi. CM, , —-— —>—
Gew,>Sch.b.3o/„Präm.'TchulbU,

d, Vl>de!!crebltanstalt,l.Em. . 1830 19-30
dto, dto, I I , Em. 1889. . . 27-50 30'—

Llllbllcher Lufc zz>». zz.ga

«eld «are
Zank-AMn

(per Stück).
«lnglo-Oest. Vanl 20« fl. 00«/»«. 1SN-50 161 50
Vaiilverei», Wiener, 100 st. . 145'— 14t> —
Vodcr.°«ust,,Oest,,»00fi,E.40°/„ 438 — 442—
Crbt.-Nnst. f. Hand, u, G, 180 fi. 3N9 — 870 —

dto. dto. per Ultimo Septbr. 5N8-75 «V» 75
Crebitbanl, Ulla. ung., 20« fl, . 4 3 1 — 4l»2 —
Tepositenoanl, Allg., «00 st. . 240'— 244 —
Lscompte-Ges., Nbrüst., 500 fi. U5t>.-880 -
Viro',l, Tasfenv,, Wiener, 20«fi. «85— 290 —
Hypotl)?lb,,vest,,2«0fi. 25°/o«. 8 8 - 92 —
Ländl-rbanl, vest., 200 fl. . . «40 - 242—
o^terr.-unaar. Banl. 600 fl. . »018 10X8
Unwübanl 200 fl 3 1 4 - 815-.
Verlehrsuanl, «llg., 14« fl. . 179 - 18!)'-

Altlen von Transport'
Vnt»rn»hmung»n

(per Stück).
Albrecht Bahn 2»0 fl, Silber . —-- —-..
«lussia Tepl, Eisenb. 300 fi. . , ,H6<1 188U
Vülim, Mrbbahn 150 fi. . . »«!»- 270 —

dto. Westbahn »00 fi. . > . t io-- - 412 -
Vuschtiehrnder Eis. 500 fi. CM. «b90 «41 n

bto. bto. (lit. U) 200 fi. .515^ - 5 l 9 -
Donau - Dampfschiffahrt« - Hes,,

Oestcrr,, 500 fi. E M , . . . 480---43«-—
Dra,i<E.(Vlltt.-Db,«Z.)200fi,S. —-— —-—
Dux'Äode»bllcherE,-Ä,200fl,L. 8 1 — 8250
Ferbiuanbs-Nordb. imw ss.CM. 83eo 3400
Lemb.-Czernow,-Illss»i «isrnb.-

Gesellschaft 200 fl, Z. . . . 288—2!»li —
Lluyd, Oest.. Trieft, 50» fi, CM. 4?ü — 4»5 —
Oesterr. Nordwtstb. 200 fi. S. . 243-—249-—

dto. dto, (lit, U) 200 fl, E, 25» 7b 254 75
Prag-DuxrrEisenb, 15«fl,S. . 100 — 104-
Slebendurner Eisenbahn, Grste —-— - -—
Staatöciseichahn 200 st. S. . . 356-— 357'—
Slidbal?» 20» fl. T 99-— »»75
Eüdliordb. «erb.°Ä. 200fl.CM. 2«»— 211---
Tramway Ges.,Wr.,170fi.ö.W. 440-— 4 4 6 -

dto. <tm. 1887,200 y. . . . — — — > —

«eld War,
TiamwawVes., Ilcue Wr., Prio°

ritHt«-Aet!en 100 fl. . . . 104'-- 1«s>—
Una.-aallz. Eisrnd. 200 fl. Silber 202-— 2«3'—
Ung.Wcs!b.(:Iiaab Gvllj)200fi.S. 202 — 203 —
Wiener Loealbahnen - Act, - Ges. —— 75'—

zndust?i».Acti»n
(per Stück).

Nauaef., All«, »st., l00 fl. . . »9— 103'—
«aydler Elfen« und Etahl'Ind.

w Wien 1«0 st -^ — —-..
Tisenbalinln. Leihg., Nrste, 8« fl. 118-!,« ,2<iäu
„lklbcmilhl", Papiers. u.V. A. 54 — 56 —
Liessnger Urauerei 100 fi. . . 110-- <14-—
Montan-«esellsch., Ocst. - alpin« 8 s — 83 —
Prager «lsen-Inb. «es. »00 fl. 60« — ei» —
Lalgo Tarj. Steinlohlen «0 fi. «50 — t,?» —
„Echloglmühl".Papiers.. 200 fl. 21U'- 21?---.
..Tteyrrnn.", Papiers, u. N.-A. —'— — —
Trisailer ttohlenw. - «es. 70 fl. 18« — i « 3 —
Wassenf.'G.,Ocst.<i>Wien, 100ft. »00-- 3NU —
Waaaoii'Leilillnst.. Alla.. in Pest,

80 fl —-- --.—
Wr. «auneseNschast IU0 ft.. . US - 121---
WienerberaeiZ<eael'«ctien-Ors. 313— 317 —

Devisen.
Amsterdam 9S80 99 L«
Deutsche Pläye 590?» 59 20
London 12090 121-30
Paris 4 » - - 48 c>
St. Petersburg —— —'-»

Dalute«.
Ducaten 572 574
20-ssrancs-Etücke 9«1 962
Deutsche Reichsbailliwirn . . 5910 59'ib
Italienische Vanlüoten . . . 44 30 44.l>0
Pavlei'Rubel 1'30 1 »<),̂

^ T h e a t e r in Laibach.
^ / (Außer Abonncnient) Gerader Tag.

^Uwoch den l 3 . November

c^Tie Karlsschülerin.
«!, ^ " Acten voli Hugo Wittmann. —

^Kü '^ ̂ °" Karl Weinberger.
h / ^ b s Uhr. Ende 10 Uhr.

Donn Ungerad. Tag.
^ t h s ^ " 9 den 14. November

°'^g der Operetten-Novität von Karl
^ Weinberger

^ i e Larlsschüleriu.

0|f>* Slovensko-nemški

, slovar
H Q «geben von M. Pleteršnik, ist

f- '̂fl H p l e t erschienen und hostet
^58) " ^'ÖO kr., in zwei Halbfranzbände

Seb. fl. 14-90 kr. 5 - 1
h Zu beziehen durch

'V^ Kleinmayr & Fed. Bamberg
Sö^^anOlung In Laibaoh.

W- Praohtvolle 3—2

? l j ^ i e h C h ß a h m e p e r S t ü c k z u X fL 7 5 kr>

o % i n vom Jäger Haller, Jagd-
^ < ^ ß e u b u r g (Nied.-Oestcrreich).

.i'serne Oefen"
1*5 sonjfOl»s-Vorrichtung, für Fabrikssäle

ul)iki^e 8 r o ß e L o c a l e v o n 3 0 0 l 3 i s

t\> me^er Luftraum sowie ein

f-^arlierd
i^te» t?° ?ersonen sind verkäuflich

v A^ufra f t
DlvÜspltal in Laibaoh.

\ ^ « e o dortselbst. (5090) 3—1

^ c p d t eckt v-uteibekex,

^fleeschuhe

Die Realität der Dampfinühls
in Laibach

in der Nähe des Südbahnhofes, Ecke der Dampfjnühl- und Meierhofgasse, wird ans
freier Hand verkauft.

Diese Realität hat ein Gesammt-Flächenmaß von 7880 Quadratmeter, von denen
ca. 2600 Quadratmeter verbaut sind.

Anfragen sind zu richten an das Bureau der kralnisohen Industrie-
Gesollsohaft In Laibaoh, Dampfmühle, woselbst auch eine gut erhaltene
Hegend»

Danipsniascliiiie
von 60 HP zu verkaufen ist. (5089) 3—1

Baumaterialienverkauf.
Die beim Abtragen des Bürgerspitalsgebäudes in der Spital-

gasse gewonnenen Baumaterialien, als:

Dach-, Mauer- 11. Pflasterziegel,
Steinplatten - Pflaster, Parket-
böden, Thüren 9 Fenster 9 Roll-

b a l k e n U. S. W. (B085) 2 - 1
werden aus freier Hand verkauft.

Krainische Baugesellschaft.

Licitations-Kundmachung.
Bei der Demolierung des Landhauses in der Herrengasse

gelangen alte Baumaterialien, wie:

Bruch- und Quadersteine, Mauer- und
Dachziegel, Kant- und Schnittholz,
Thüren und Fenster, Dachrinnen, Eisen-

waren, Blitzableiter, Closets etc.
zur Veräusserung.

Die Kauflustigen werden auf die an Ort und Stelle statt-
findende Licitation, welche

Samstag am 16. November 1. J.
um 9 Uhr früh beginnt und um 2 Uhr nachmittags fort-
gesetzt werden wird, aufmerksam gemacht.

Es wird weiters bekannt gemacht, dass solche Licitation von
nun an, solange der Vorrath an Baumaterialien nicht ausgeht,
jeden Samstag um die obangeführte Stunde stattfinden
wird.

Die näheren Auskünfte werden in der Baukanzlei im Land-
hause ertheilt. (5098) 2—1

Vom krainischen Landesausschusse.
Laib a c h am 12. November 1895.

Für ein kinderloses Ehepaar ist
eine passende

Wohnung
zum Kebruar - Termin Trlesteratrasse
Nr. 12, I. Btook, zwei Zimmer, Vorzimmer
mit Balkon, Küche, Speise und Dachkammer,
Keller, Waschküche und Badewanne im
Hause, zu vergeben.

Näheres beim Hausmeister dortselbst
im Hofe. (4942) 3

2^Te-u.!h.eIterL
in

Blousen u. Tricot-Taillen
Unterröcken

Echarpes in Seide u. Wolle
empfiehlt (5087) 1

In grösster Auswahl

Alois Persche
Domplatz 22 neben dem Rathhause.
(4971) Nr. 1284.

Bekanntmachunss.
Bezugnehmend auf das hiergerichtliche

Edict vom 6. October 1895, Z. 1206,
wird kundgemacht, dass bei der am
19. October 1895 stattgehabten Wahl«
tagfahrt im Concurfe Peter Primsar
von Podgorica der bisherige provisorische
Müsseverwalter k. k. Notar Ianko Glo-
bocnik in Großlaschitz als definitiver
Masseverwalter bestätigt und zu dessen
Stellvertreter der Kaufmann in Groß«
laschitz Ferdinand Doganotz gewählt
worden ist.

K. k. Kreisgericht Nudolfswert am
29. October 1895.

(4961) 3—1 St. 6064.

Razglas.
Od c. kr. okrajnega sodišča v Ko-

stanjevici se daje na znanje, da sta
vložila:

1.̂  Miha Zupanciö iz Gruče;
2.) France Gorenc star, iz Vel.

Vodenice tožbi, in sicer prvi proti
umrlemu Andreju Smajdnigu, oziroma
neznanim pravnim naslednikora, radi
izdaje razknjižne pobolnice glede ter-
jatve, vknjižene pri vlogi 252 kat. obč.
Ostrog, v znesku 157 gld. 50 kr., drugi
proü Francetu Gorencu ml. iz Velike
Vodenice, neznano kje na Hrvažkem,
radi priznanja plačitve terjatve v
zneaku 45 gld. 93 kr. Toženima po-
stavil se je karatorjem ad actum
Alojzij Zabukošek v Kostanjevici, ka-
teremu sta se tožbi, na katere se je
določil dan na

30. n o v e m b r a 1 8 9 5 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tem sodišču
vročili.

C. kr. okrajno sodišče v Kosta-
njevici dne 19. oktobra 1895.


